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Kernpunkte. Hauptziel von IT-Architekten großer Unternehmen ist die Integration und An-
passung komplexer IT an die fachlichen Anforderungen zu minimalen Kosten. Ein aktueller 
prozessorientierter Ansatz zur Lösung dieser Herausforderung ist Enterprise Application Inte-
gration (EAI). Unsere Studie zum Einsatz von EAI in Unternehmen erbrachte folgende Er-
gebnisse: 
- Die EAI-Einführung bringt organisatorische Veränderungen mit sich. 
- Das Ziel, prozessorientierte Integration zu implementieren wird in der Praxis kaum erreicht. 
- organisatorische Änderungen sind nicht intendiert. 
- Dies liegt u.a. an der organisatorischen Verankerung von EAI in der IT und dem daraus re-
sultierenden Fehlen eines integrierten und  ganzheitlichen Architekturverständnisses. 
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Zusammenfassung. Großunternehmen zeichnen sich durch komplexe heterogene IT-
Infrastrukturen aus, deren Charakteristika sich ändernden fachlichen Anforderungen ent-
gegenstellen. Hauptziel der verantwortlichen IT-Architekten ist die Integration und An-
passung der existierenden IT an die fachlichen Anforderungen zu minimalen Kosten. Ein 
aktueller Ansatz zur Lösung dieser Herausforderung ist Enterprise Application Integration 
(EAI). In einer Studie in großen Unternehmen haben wir die Bedeutung und den Einsatz von 
EAI als Integrationselement von Unternehmensarchitekturen untersucht. Die Ergebnisse 
zeigen, dass EAI eine wesentliche Komponente in komplexen Architekturen darstellt, die 
einen signifikanten Einfluss auf die Organisation hat. Die Studie verdeutlicht aber auch die 
Lücke zwischen der Bedeutung von EAI in Unternehmensarchitekturen und der Art wie EAI 
eingesetzt wird. Abschließend zeigt der Beitrag Potenziale auf dem Weg zu einer nachhalti-
gen Unternehmensarchitektur auf. 

Process Orientied Architecture Integration with EAI 

Abstract. Today large companies often have to cope with complex and heterogeneous IT in-
frastructures. The main target of IT architects being responsible for those architectures is to 
align IT to business needs at the lowest costs possible. A recent approach to this issue is En-
terprise Application Integration (EAI). Our study examines how EAI is used in large-scale 
companies and which effects it has on the organizational architecture of those companies. The 
results illustrate that EAI is a major component in complex IT infrastructures which has a sig-
nificant influence on business processes. But the study also shows that there is a considerable 
gap between the importance of EAI in enterprise architecture and the way it is used in compa-
nies today. Eventually this article points out what has to be done to come closer to an inter-
nally sustainable enterprise architecture. 
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1 Einleitung 

Die konsequente Überführung fachlicher Anforderungen in IT-Projekte stellt eine Kern-
disziplin der Wirtschaftsinformatik dar. Die gegenseitigen Abhängigkeiten zwischen Or-
ganisation und IT werden in diesem Kontext seit vielen Jahren diskutiert. Die meist abs-
trakt geführte Debatte um Interdependenzen vernachlässigt zu oft, dass in der aktuellen 
Unternehmenspraxis nur noch teilweise über Methoden und Technologien für Neu-
implementierungen argumentiert wird. Vor allem große Unternehmen verfügen bereits 
über komplexe, historisch gewachsene und heterogene IT-Infrastrukturen, deren Ab-
lösung bzw. umfassende Rekonstruktion vor dem Hintergrund neuer Anforderungen nicht 
realistisch ist. Integration und Interoperabilität dieser Infrastrukturen ist ein anhaltend 
wichtiges Thema. 

Der Beitrag adressiert Aspekte der Integration vorhandener IT und die effiziente Ab-
bildung sich ändernder Anforderungen, die primär aus volatilen Geschäftsprozessen re-
sultieren. Mit der Definition relevanter Terminologie beginnend, beschreibt der Beitrag 
die Methodik und Ergebnisse einer Studie, die Zusammenhänge zwischen existierenden 
Architekturen und der so genannten Enterprise Application Integration (EAI) als Ansatz 
zur Systemintegration darstellt.  

 
… 

5   Fazit 

Zusammenfassend muss gesagt werden, dass EAI dem Anspruch der zentralen techni-
schen Integrationsplattform heute und in Zukunft gerecht wird. Jedoch scheitert EAI bei 
dem eigentlich neuen Anspruch der Integration auf Prozessebene und damit der Inte-
gration von IT und Organisation in einer Unternehmensarchitektur. Dies liegt nur zum 
Teil am Ansatz von EAI selbst. Wichtiger ist, wie EAI derzeit in Unternehmen ver-
standen wird. Die Mehrheit betreibt EAI als technische Integrationsinfrastruktur in einer 
primär technisch denkenden IT-Abteilung.  

Wir sehen fünf kritische Punkte, deren Beachtung und Umsetzung die genannten Pro-
bleme lindern können und zu mehr prozessorientierter Integration führen: 

1. Installation eines Architekturmanagements: Das Architekturmanagement hat die 
vorrangige Aufgabe, als Moderator und Berater zwischen Fachabteilungen und IT zu 
strukturieren und zwischen den Kulturen zu „vermitteln“. Dies ist notwendig, da we-
der einzelne Fachabteilungen noch die IT alle relevanten Aspekte berücksichtigen 
können, weder in der jeweiligen Tiefe noch im Umfang. Solch ein Architektur-
management muss mit entsprechender Macht durch die Bereichs- oder Unter-
nehmensleitung ausgestattet sein. Nur ein institutionalisiertes Architekturmanage-
ment führt auch zu einer institutionalisierten EAI welche Organisation und IT ver-
bindet. 

2. Ziele klar formulieren: Es muss vor Beginn eines in der Regel umfangreichen EAI-
Projektes festgelegt werden, was das Ziel ist: Geht es um die technische Integration 
oder um eine prozessorientierte EAI, d.h. die Integrationsebene muss definiert wer-
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den. Organisatorische Änderungen die die Einführung von IT mit sich bringen, soll-
ten intendiert sein, um nachhaltig zu sein. 

3. Spezifische Methode der Einführung: EAI-Einführungsprojekte sind keine gewöhn-
lichen IT-Projekte. Sie sind umfangreicher und müssen diverse heterogene An-
spruchsgruppen zusammenführen. Die zu integrierenden Elemente (Prozesse, IT-
Systeme) befinden sich in der Regel in unterschiedlichen Phasen ihres Lebenzyklus. 
Dies gilt es durch ein Modell abzubilden. 

4. Durchgängige Modellierung: Die zu berücksichtigenden Sachverhalte sind in der 
Regel so komplex, dass ihre Zusammenhänge durch eine sprachliche Repräsentation 
oft nicht mehr zu erfassen sind. Eine grafische Modellierung der verschiedenen As-
pekte ist notwendig. Nur so lassen sich Abhängigkeiten, Anforderungen und Pro-
bleme zwischen den angesprochenen Anspruchsgruppen kommunizieren. 

5. Auch EAI ist keine Konstante: Am Ende eines EAI-Projektes steht kein festes IT-
System, sondern eine Integrationsarchitektur die künftige Änderungen schneller und 
präziser ermöglichen soll als es heute der Fall ist. Eine solche Architektur stellt vor 
allem ein Wertegefüge dar, welches den permanenten Wandel leitet. 

Die genannten Punkte garantieren noch keine erfolgreiche EAI-Architektur, sie zeigen 
aber den richtigen Weg. Für erfolgreiche Ansätze gibt es, wie [Hage03] zeigt, wenige 
aber richtungweisende Beispiele. 
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